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Presse-Information

Atomkraftwerk Neckarwestheim:

BUND kritisiert neue wasserrechtliche Erlaubnis

Aufruf zum privaten Atomausstieg mit BUND-Regionalstrom

Bund für Umwelt- und 

Naturschutz Deutschland (BUND)

Landesverband Baden-Württemberg e.V.

Regionalverband Heilbronn-Franken

Anerkannter Naturschutzverband

nach § 67 Naturschutzgesetz

Geschäftstelle Heilbronn

Lixstraße 8

74072 Heilbronn

Tel. 07131/77 20 58

Fax 07131/77 20 59



Heilbronn, 30.11.2006
Als „Lizenz zum weiteren Aufheizen des Neckars“ bewertet der Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND), Regionalverband Heilbronn-Franken, die neue wasserrechtliche Erlaubnis für Block 1 des Atomkraftwerks Neckarwestheim (GKN 1).
Das Umweltministerium (UM) Baden-Württemberg hat am 22.11.2006 eine neue wasserrechliche Erlaubnis für GKN 1 erteilt. Die aktuelle Erlaubnis läuft am 31.12.2006 aus. Die neue Erlaubnis ist bis zum Jahr 2021 befristet. Der BUND kritisiert, dass diese Erlaubnis es zulässt, dass der Neckar noch 15 weitere Jahre übermäßig mit Wärme belastet und als Lebensraum für Fische und aquatische Wirbellose entwertet werden darf. Die 15-seitigen Begründung des Umweltministeriums lässt nach Ansicht des BUND nicht erkennen, dass die auf 17 Seiten in 15 Punkten vorgebrachten Einwendungen des Umwelt- und Naturschutzverbands ernsthaft geprüft worden seien.

Die Umweltverträglichkeitsprüfung   habe gezeigt, dass die massive Erwärmung des Neckars verhindert, dass ein „gutes ökologischen Potenzial“ entsteht, wie es die Europäischen Wasserrahmen​richtlinie (WRRL) bis 2015 fordert.  Eine Hauptursache für die Neckarerwärmung stellt dabei die Belastung durch GKN Block 1 dar. 

„Das Bestreben, der EnBW beliebige Laufzeitverlängerungen für das Atomkraftwerk zu ermöglichen, war dem Umweltministerium anscheinend wichtiger als das Leben im Neckar“ kommentiert BUND-Regionalgeschäftsführer Gottfried May-Stürmer die Entscheidung aus Stuttgart.

Das UM habe argumentiert, dass im Einleitungsbereich des Atomkraftwerks heute bereits überwiegend Arten leben, die aus wärmeren Regionen stammen und auf die sich die Kühlwassereinleitung nicht negativ auswirkt. Diese Begründung bewertet  der BUND-Geschäftsführer als heuchlerisch: „Das heißt doch im Klartext: Ist der Fluss erst ruiniert, kühlt man gänzlich ungeniert.“ 

Die neue wasserrechtliche Erlaubnis für GKN Block 1 nimmt der BUND zum Anlass, zum Wechsel zu alternativen Stromanbietern aufzurufen. „Die EnBW will sich offensichtlich nicht an die Vereinbarung mit der Bundesregierung halten, und das Umweltministerium Baden-Württemberg rollt ihr dafür noch den goldenen Teppich aus“, ärgert sich BUND-Regionalvorsitzende Gudrun Frank. „Da hilft nur der private Atomausstieg: Mit dem BUND-Regionalstrom bieten wir ein Produkt an, das für die meisten Haushalte kaum teurer ist als Egalstrom und bei dem neben umweltfreundliche Stromerzeugungsanlagen in der Region Heilbronn-Franken gefördert werden.“ Informationen über BUND-Regionalstrom gibt es bei der BUND-Geschäftsstelle Heilbronn oder im internet unter www.bund-regionalstrom.de
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